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Eine kritische Einordnung des
Konzepts vor dem Hintergrund
ganzheitlicher  Bildung,
Spielpädagogik  und
frühkindlicher Entwicklung
Diese  Veröffentlichung  ist  im  Rahmen  der  Lehrbuchreihe
Entwicklung und Bildung in der Frühen Kindheit herausgekommen.
Sie greift ein immer wieder aktuelles Thema auf und wendet
sich dem Fragenkomplex zu, welche Fähigkeiten Kinder für einen
möglichst erfolgreichen Einstieg in die Grundschule benötigen,
was  in  der  Elementarpädagogik  und  Schuleingangsphase  nötig
ist,  um  Kindern  zu  helfen,  eine  gute  Schulbereitschaft
aufbauen  zu  können,  und  wie  es  am  besten  gelingt,  einen
reibungslosen  Übergang  in  die  Grundschule  sowie  einen
erfolgreichen  Schulbesuch  zu  erreichen.
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Damit stehen sowohl die Kindergärten als auch die Schulen im
Fokus  und  haben  —  ebenso  wie  Eltern  —  eine  sogenannte
„Bringschuld“. Eine Sichtweise, die in der Praxis oftmals so
nicht  gesehen  wird,  sondern  bei  der  dem  Kind  eine
„Bringschuld“ zugewiesen wird. Es stellt sich daher nicht nur
die Frage, ob das Kind eine Schulbereitschaft hat, sondern
auch, ob der Kindergarten sowie die Schule eine Kindfähigkeit
besitzen.

Aufbau und Inhalte des Buches
Nach einer Einführung ins Thema wird zunächst Näheres zur
Genese des Konzepts der Schulbereitschaft erläutert, um dann
zu  verdeutlichen,  dass  es  eine  gemeinsame  Aufgabe  von
Kindertageseinrichtungen  und  Grundschulen  ist,  die
Schulbereitschaft  aller  Kinder  sicherzustellen.  (Anmerkung:
Warum hier die Eltern unberücksichtigt bleiben, entzieht sich
der Kenntnis des Rezensenten.)

Anschließend  wird  der  Frage  nachgegangen,  ob  die
Rahmenbedingungen  des  Schulanfangs  in  Deutschland  eine
föderale  Vielfalt  oder  eine  Gefahr  regionaler
Bildungsungleichheit  darstellen.  Entsprechend  geht  es  um
Stichtagsregelungen,  Rückstellungen  oder  vorzeitige
Einschulungen,  die  Anmeldung  in  der  Grundschule  sowie
schulärztliche  Untersuchungen.

Im darauffolgenden Kapitel werden die individuellen Merkmale
der  Schulbereitschaft  erfasst  (sprachliche  Kompetenzen,
bereichsspezifische  kognitive  Vorläuferfertigkeiten,  sozial-
emotionale  und  motivationale  Voraussetzungen  sowie  die
Selbstregulation  als  übergeordnete  Schlüsselkompetenz),  die
ein Kind für einen erfolgreichen Schulstart benötigt.

Das sechste Kapitel wendet sich der Schuleingangsdiagnostik zu
und damit der Frage, wie sich die Schulbereitschaft eines
Kindes feststellen lässt. Hier finden sich methodische Ansätze
wie  Verhaltensbeobachtungen  sowie  standardisierte  und



normierte  diagnostische  Verfahren,  traditionelle
Schulfähigkeitstests  und  aktuelle  Entwicklungs-  und
Schulfähigkeitstests.

Bevor  das  Buch  ein  Fazit  zieht  und  Literaturangaben  die
Veröffentlichung abschließen, werden auf 16 Seiten Beispiele
zur Förderung der Schulbereitschaft genannt: kompensatorische
Angebote für Kinder mit Förderbedarf sowie Fördermaßnahmen im
Rahmen  der  Schulvorbereitung  in  Kindertageseinrichtungen
(Maßnahmen zur Sprachförderung vor der Einschulung, Förderung
der  frühen  Literalität,  der  phonologischen  Bewusstheit,
mathematischer  sowie  sozial-emotionaler  Kompetenzen).  Drei
Seiten gehen dabei auf internationale Programme zur Erhöhung
der  Schulbereitschaft  durch  Förderung  der  kindlichen
Selbstregulation  ein.

Anliegen der Autor*innen
Dr.  Dubowy  und  Prof.  Dr.  Hasselhorn  hoffen,  durch  die
Offenlegung  wissenschaftlicher  Erkenntnisse  und  vielfältige
erläuternde  Ausführungen  dazu  beizutragen,  dass  diese
Informationen  sowohl  auf  beteiligte  Entscheidungsträger  als
auch auf Erzieher*innen und Lehrkräfte Einfluss nehmen.

Zusammenfassende Würdigung
Dieses Buch liefert einerseits einen funktionsgerichteten und
unter  dieser  Prämisse  weit  gefächerten  Einblick  und
andererseits schwerpunktspezifische, stets sehr verständliche
Themenausführungen  in  die  seit  Jahrzehnten  vieldiskutierte
Thematik  Schulbereitschaft.  Alle  aufgenommenen  Belege  sind
durch Quellenangaben untermauert.

Gleichzeitig  wäre  es  mehr  als  wünschenswert  gewesen,  wenn
diese bedeutsame Thematik

(a)  unter  dem  Blickwinkel  einer  „ganzheitlichen



Pädagogik  von  Anfang  an“  (Stichworte:  Bildung  durch
Bindung,  nachhaltige  Alltagspädagogik  auf  Grundlage
einer  partizipatorisch  gestalteten,  an  den  Interessen
der  Kinder  ausgerichteten,  lebenswelt-  und
situationsorientierten  Pädagogik)  bearbeitet  worden
wäre,
(b)  der  Begriff  des  „Vorschulkindes“  endlich  in  das
Ablagefach  einer  längst  vergangenen  Bildungsepoche
verbannt worden wäre, denn die Elementarpädagogik hat
laut  SGB  VIII,  Bd.  2,  Hlb.,  §§  22–24  einen  eigenen
Erziehungs-,  Bildungs-  und  Betreuungsauftrag  bis  zum
letzten Kita-Tag, und
(c) der Bereich der Spielpädagogik und seine Bedeutung
für  kindliche  Entwicklungsprozesse  stärker
berücksichtigt  worden  wäre,  wie  er  in  allen
Bildungsplänen  der  Bundesländer  ausgeführt  wird.

Mögen  diese  Anmerkungen  in  einer  zweiten  Auflage
Berücksichtigung  finden.

Armin Krenz

Bibliografie



Dubowy, Minja; Hasselhorn, Marcus (2024):
Schulbereitschaft.  Was  Kinder  für  einen  erfolgreichen
Schulstart  brauchen.
Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart. 129 Seiten, 29,00 €.
ISBN 978-3-17-044820-9

https://shop.kohlhammer.de/schulbereitschaft-44820.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/schulbereitschaft-44820.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/schulbereitschaft-44820.html#147=19

